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1988 - 2008: Blick zurück nach vorn

Der erfolgreiche 
Start der fünf Satel-
liten des RapidEye- 
Systems am 29. 
August in Baikonur 
im Jubiläumsjahr der 

EFTAS symbolisiert für jedermann sicht-
bar, wie weit sich Technologie und Umfeld 
der Fernerkundung seit der Gründung des 
Unternehmens entwickelt haben: Rapid- 
Eye ist von Beginn an als Public Private 
Partnership zwischen der Brandenburger 
RapidEye AG und dem deutschen Zen-
trum für Luft- und Raumfahrt konzipiert.
Vor zwei Jahrzehnten waren kommerzielle 
Anwendungen von Satellitendaten hin-
gegen Neuland. Mit groben Bodenauflö-
sungen zwischen 10 und 28 Metern konnte 
man Ende der achtziger Jahre hierzulande 
angesichts eines funktionierenden Kata-
sterwesens und guten amtlichen Luftbild-
beständen auch wenig anfangen.
Die Fernerkundung war ein Instrument 
überregionaler Kartierung in den Ent-
wicklungsländern und so war EFTAS von 
Beginn an international orientiert.

Die internationale Ausrichtung ist geblie-
ben, aber die Auflösungen der Aufnahmen 
aus dem All sind immer feiner geworden.
Sie haben sich Stück für Stück neue 
Anwendungsfelder erobert – auch in 
Deutschland.
Eine letzte Hürde ist allein der Faktor 
Zeit. Noch sind Satellitendaten eines 
gewünschten Punktes nicht beliebig 
schnell und stets mit hoher Aktualität zu 
bekommen, aber schon heute wird in vie-
len Projekten daran gearbeitet, die dafür 
notwendigen technischen und organisato-
rischen Prozesse zu beschleunigen. EFTAS 
ist an diesen Entwicklungen maßgeblich 
beteiligt und wird wie in der Vergangen-
heit dabei sein, wenn die Fernerkundung 
sich neuen Bereichen zuwenden kann. In 
diesem Sinne ist der Blick zurück zugleich 
der Blick nach vorn.  
    
Mit freundlichen Grüßen
    

                               Klaus-Ulrich Komp

Eine (sehr) kurze Geschichte der Fernerkundung
Von den Anfängen bis zur Gründung der EFTAS und weiter bis heute

In den 60er Jahren lieferten Satelliten 
erstmals den Nachweis, dass sie sich zur 
großflächigen Wetterbeobachtung eig-
nen. Aber es dauerte bis Anfang der 70er 
Jahre, um satellitengestütze Sensoren 
zu entwickeln, die auch zur Erfassung 
der Landoberfläche geeignet waren. Die 
sieben Satelliten der Landsat- Baureihe 
– gestartet zwischen 1972 und 1999 – 
haben mit ihren Bildern das Bild unseres 
Planeten nachhaltig verändert.
Und wenn heute Millionen von Anwendern 
mittels Google Earth (GE) wie selbstver-
ständlich um den Globus kreisen, betrach-
ten sie in vielen Teilen der Erde immer 
noch Aufnahmen von Landsat-7.

Google Earth symbolisiert auch das vor-
läufige Ende einer anderen Entwicklung: 
Die Satellitenfernerkundung ist seit dem 
Ende der achtziger Jahre zunehmend 
eine kommerzielle Sache geworden. Und 
EFTAS gehört mit seinem Gründungsjahr 
1988 zu den ersten Unternehmen welt-
weit, deren Tätigkeit sich von Beginn auf 
Dienstleistungen der Satellitenfernerkun-
dung gestützt hat.
Zwei Jahrzehnte Firmengeschichte sind 
deshalb zugleich 20 Jahre Historie der 
satellitengestützten Fernerkundung. Wel-
che Projekte und Anwendungsfelder in 
dieser Zeit die Firma beschäftigt haben, 
zeigt die umseitig folgende Zeitleiste.
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Themenfeldern, in denen 
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kontinuierlicher Knowhow-
Entwicklung als internatio-
naler Dienstleister etablieren 
konnte.  

RapidEye Satelliten: 
Erfolgreicher Start im 
russischen Baikonur
Um 9:15 Uhr am 29. August 
fiel von allen Beteiligten die 
Anspannung. Der Start des 
RapidEye-Satellitensystems 
verlief ohne Probleme. Als 
die Satelliten nach wenigen 
Stunden erste Funksignale 
übermittelten, war der Tag 
schließlich perfekt. Hochauf-
gelöste und aktuelle Satel-
litenbilder von jedem Punkt 
der Erde werden künftig viel 
leichter zu erhalten sein als 
bislang.
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Der 1972 gestartete Landsat-1 - offiziell 
als Earth Resources Technology Satellite-1 
(ERTS-1) bezeichnet - ist der erste echte 
Fernerkundungs-Satellit. Seine Vorgänger 
dienten allein der Wetterbeobachtung.
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Fernerkundung für Entwicklungsprojekte

Landbedeckungsklassifizierungen in 
tropischen und subtropischen Ländern 
markierten den Beginn der Firmenge-
schichte. Diese Projekte waren geprägt 
durch Anforderungen der damaligen 
Politik, wie zum Beispiel das Tropenwald
aktionsprogramm der Bundesregierung 
oder die gebietsweise Erneuerung der 
Vegetationskartierungen der Welternäh-
rungsorganisation (FAO) der Vereinten 
Nationen.
Das größte Projekt der noch jungen 

EFTAS war der Fernerkundungsbeitrag zu einem umfassenden Managementprojekt natür-
licher Ressourcen in der Republik Bénin in Westafrika. Neben der Institutionenförderung 
und der Schulung von Fachkräften umfasste es die Konzeption und Realisierung einer lan-
desweiten Vegetationskartierung im Maßstab 1:100.000. Grundlage war zum ersten Mal 
die Satellitenbildauswertung, ergänzt durch vegetationskundliche Geländeaufnahmen. 
Heute arbeitet  die EFTAS an einem GMES Service Element mit, bei dem GIS- und Ferner-
kundungsmethoden im Rahmen des UN-Programms “Global Monitoring for Food Security” 
für die Ernährungssicherung Afrikas weiter entwickelt und angewendet werden. Daneben 
ist die EFTAS aktuell in Westafrika im Rahmen der Projektserie der Millenium Challenge 
Corporation der Vereinigten Staaten tätig. Juristisch und in den dörflichen Gemein-
schaften akzeptierte Zugangsrechte zum Boden sollen dort helfen, die ländliche Armut zu 
bekämpfen. EFTAS erstellt deshalb für zwölf Prozent der Landesfläche der Republik Bénin 
Orthophotokarten im Maßstab 1:5.000 aus QuickBird Daten als Grundlage für die örtliche 
Verhandlung und Abgrenzung von Bodenordnungsplänen in den ersten 60 Pilotdörfern. So 
kehrt die Firma nach einem Jahrzehnt in ein früheres Projektland zurück.

Fernerkundung für 
Lagerstättenprospektion

Westafrika wird vom Senegal bis zum Niger von einem großen 
Bogen der präkambrischen geologischen Formation des „Birrimien“ 
durchzogen, das aufgrund seiner Entstehungsgeschichte im Erdal-
tertum viele versprengte Goldvorkommen enthält. Deren Primär-
lagerstätten galt es zu erkunden. Die Satellitendatenaufbereitung 
wurde zunächst darauf ausgerichtet, zirkuläre Strukturen durch 
die Bildverarbeitung hervortreten zu lassen. Sie weisen auf heute 
eingerumpfte Intrusivkörper mit sehr langsamer Erkaltung im Erdal-
tertum hin und können eine spezifische Sortierung edler Mineralien 
aufweisen. Typischerweise können sie neben Gold auch Zirkonium, 
Kupfer, Nickel und andere industriell interessante Vorkommen ent-
halten. Die Arbeiten der EFTAS geben den Rohstoffgeologen vor Ort 
die Standorte für Bohrungen und Analysen vor.

Telekom-Clutter

Eine wichtige Voraussetzung für die Planung eines 
Mobilfunknetzes ist die Existenz von digitalen Land-
nutzungs-, Topographie- und Höhendaten. Bereits 
1990 hatte die Firma Mannesmann ihrer erfolgreichen 
Bewerbung um die zweite Mobilfunklizenz in Deutsch-
land deshalb eine von EFTAS erstellte Übersicht der 
Landnutzung in den neuen Bundesländern beigefügt. 
Damit war eine neue Serie operationeller Anwendungen 
der Satellitenfernerkundung geboren, die internatio-
nal unter der Bezeichnung Telecom-Clutter ein neues 
Arbeitsfeld eröffnete. Über die Nutzung eines GIS wird 
die Analyse der aktuellen fernerkundungsbasierten 
Daten sowie zusätzlicher Geoinformationen realisiert. Die Nachführung der 
Landnutzungsdaten unter anderem zum Ausbau der Funknetze zum Beispiel 
für UMTS-Anwendungen ist eine aktuelle Aufgabe der EFTAS.

Versiegelungskartierung und 
Photogrammetrie

Für Modelle, mit denen sich die Menge des Niederschlagswassers berechnen 
lässt, die durch die Kanalisation abgeleitet werden muss, sind präzise und „aktu-
elle“ Versiegelungsdaten erforderlich, die durch Luftbildauswertungen gewonnen 
werden können. Wegen der Gebietsgröße der zuständigen Körperschaften ist 
eine terrestrische Vermessung zumeist unwirtschaftlich. Daher werden Luft-
bilder regelmäßig im Rahmen von Frühjahrsbildflügen erstellt, damit „Bodensicht“ 
gewährleistet ist und der Versiegelungsgrad der Flächen an den photogramme-
trischen Auswertegeräten (vgl. Foto) ermittelt und kartiert werden kann.
Zusätzlich müssen versiegelte Flächen differenziert werden, um ihnen bei 
den Modellrechnungen unterschiedliche Abflussbeiwerte zuordnen zu können: 
Regen auf „privat“ versiegelten Flächen geht zum Beispiel nicht zu 100, son-
dern erfahrungsgemäß 
nur bis zu 50 Prozent 
in die Kanalisation. 
Bereits seit Ende der 
90er Jahre ist EFTAS 
mit der Durchführung 
solcher Projekte für 
Kommunen und Kom-
munalverbände wie 
Tönisforst, Rosendahl, 
Düsseldorf, Wupper-
tal, Emschergenossen-
schaft, Lippeverband 
und Horstmar tätig.
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Agrarstatistische Erhebungen

In der europäischen Entwicklung der angewandten Fernerkundung 
gab es seit Beginn der neunziger Jahre das Akronym „MARS“, das 
für „Monitoring of Agriculture by Remote Sensing“ steht. Es handelt 
sich um eine Programmserie der Europäischen Kommission, die bis 
heute in Europa die einzige operationelle Anwendung der Ferner-
kundung mit gesetzlich vorgeschriebener jährlicher Wiederholung 
ist. Inzwischen sind diese Erhebungen unter dem Programmbegriff 
„LUCAS“ für Land Use/Land Cover Area Survey stärker mit boden- 
und umweltspezifischen Parametern sowie mit Anforderungen der 
Landschaftsdokumentation ausgebaut und werden unter Leitung 
der EFTAS im Jahr 2009 in 13 Mitgliedsstaaten der EU wiederholt.

Agrarflächenkontrolle durch Fernerkundung

Im Jahr 1992 wurde von 
der Europäischen Gemein-
schaft eine Agrarreform 
beschlossen, die unter 
anderem Subventionen von 
der genutzten oder auch 
stillgelegten Anbaufläche 
abhängig macht. Kernstück 
der Maßnahmen bildete eine 
verpflichtende Flächenstillle-
gung von fünf bis 33 Prozent 
der Mähdruschfrüchte. Nur 
bei nachgewiesener Stillle-
gung können die Subventi-
onen für Getreide, Ölsaaten, 
Hülsenfrüchte und die Stillle-
gung gezahlt werden. EFTAS 
ist in diesem Zusammen-
hang bereits mehr als 50 
mal von deutschen Bundes-
ländern und aus Österreich 
beauftragt worden, landwirtschaftliche Nutzflächen mit Methoden der Fernerkundung 
zu überprüfen. Im Rahmen dieser Projekte führt EFTAS die Kontrolle der Flächengrößen 
und der jeweils angebauten Feldfrüchte durch die Interpretation von CIR-Luftbildern und 
multispektralen und multitemporalen Satellitendaten durch und liefert dem Auftraggeber 
eine Bewertung der Richtigkeit der Antragstellung für landwirtschaftliche Subventionen 
je kontrolliertem Betrieb inklusive entsprechendem Kartenmaterial.

Geoinformationen für Umwelt- und Naturschutz

Eine der wichtigsten Aufgaben der EFTAS ist bereits seit Gründung des Unternehmens die 
Erfassung von Geoinformationen für den Umwelt- und Naturschutz. Auch wenn es sich dabei 
um eine Querschnittsaufgabe handelt, zu der im weiteren Sinne viele Tätigkeiten des Unter-
nehmens zählen, sind doch eine Reihe wichtiger Projekte der EFTAS direkt mit den Kernauf-
gaben des Umwelt- und Naturschutzes verbunden. Hierzu zählt zum Beispiel die Auswertung 
von Luft- und Satellitenbildern um Biotoptypen zu erfassen. Mit diesen Daten beobachten 
Umweltbehörden den Erhaltungszustand schutzwürdiger Lebensräume im Sinne der Euro-
päischen Richtlinie NATURA 2000. Das jüngste Projekt der EFTAS in diesem Kontext ist das 
landesweite Monitoring der FFH-Gebiete Schleswig-Holsteins. 
Eine besondere Aufmerksamkeit kommt auch der Beobachtung der Flusslandschaften als 
wichtige „Lebensadern“ zur Vernetzung von Lebensräumen zugute, deren Biotope durch 

EFTAS unter anderem für den 
Rhein in NRW, aber auch für 
alle wichtigen Fließgewäs-
ser der Niederlande erfasst 
wurden. Vielfältige weitere 
Projekte zur Kartierung und 
Langzeitbeobachtung der 
Natur und Umwelt auch mit 
terrestrischen Methoden 
(GPS-gestützte Vegetati-
onskartierungen und fauni-
stische Kartierungen etwa 
für Umweltverträglicheitsprü-
fungen) werden seit nunmehr 
zwei Jahrzehnten von EFTAS  
durchgeführt.

Landnutzungskartierungen

Kartierungen der Landnutzungen sind zentrale Aufgaben der 
Fernerkundung und terrestrischen Datenerfassung, die EFTAS 
für eine Vielzahl von Kunden zu unterschiedlichen Zwecken 
durchführt. Landnutzungsdaten werden unter anderem für 
statistische Zwecke zur Beobachtung der Veränderung der 
Landnutzung erhoben oder sie bilden die Grundlage für die 
Planung von Mobilfunknetzen. Sie werden aber auch für zahl-
reiche weitere Zwecke benötigt und sind zum Beispiel die  
Grundlage für Modellrechnungen, um Stoffeinträge in Gewäs-
ser zu berechnen. Hierzu dient unter anderem die Erhebung 
der CORINE Landcover-Daten auf europäischer Ebene, an der 
EFTAS bereits seit der Ersterhebung Anfang der 90er Jahre 
beteiligt ist. Auch für die Regionalplanung unter anderem für 
Regionen in Bayern hat EFTAS entsprechende Landnutzungs-
daten erhoben. Das von EFTAS koordinierte Forschungsprojekt 
DeCOVER entwickelt in diesem Zusammenhang neue effiziente 
Methoden, um diese Daten zu erzeugen. (vgl. Abbildung).
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RapidEye-Satelliten sind erfolgreich gestartet
Bessere und aktuellere Fernerkundungsdaten für viele Anwendungen 

Erfolgreicher Start von RapidEye: Mit 
einer russischen Trägerrakete wurden die 
fünf baugleichen Satelliten des Systems 
am 29. August vom Raumfahrtbahnhof 
Baikonur in die Umlaufbahn befördert. 
Von dort konnten schon nach wenigen 
Stunden erste Signale der neuen Erdtra-
banten empfangen werden.
Nach einer mehrwöchigen Phase der 
Validierung erwarten die Mitarbeiter der 
RapidEye AG in ihrer Bodenstation in 
Brandenburg an der Havel in den kom-
menden Wochen erste kommerziell ver-
wertbare Bilddaten. Das Satellitensystem 
RapidEye kann täglich über vier Millionen 
Quadratkilometer hochaufgelöster, multi-
spektraler Bilddaten sowohl im sichtbaren 
als auch im Infrarot- und Red-Edge-
Bereich liefern.
Das ist nach Einschätzung von EFTAS 
Geschäftsführer Georg Altrogge ein ent-
scheidender Fortschritt im Bereich der 
satellitengestützen Fernerkundung. 
„RapidEye wird bessere und aktuellere 
Bilddaten liefern können, als jedes ande-
re derzeit arbeitende Satellitensystem“, 
sagte Altrogge am Rande einer öffent-
lichen Launch-Veranstaltung, zu der die 
RapidEye AG eingeladen hatte.
Der Grund: Die fünf rund einen Kubik-
meter großen Satelliten umkreisen die 
Erde auf einer gemeinsamen, sonnen-
synchronen, rund 630 Kilometer hohen 
Umlaufbahn in gleichen Abständen zuei-
nander und können – unter Beachtung 
der Kapazitätsgrenzen – jeden Punkt der 
Erde einmal am Tag beobachten. Sollten 
also beispielsweise Wolken die Aufnahme 
eines benötigten Gebietes verhindern, 
besteht im Gegensatz zu anderen Syste-
men bereits 24 Stunden später die Mög-
lichkeit zu einer erneuten Aufnahme.
„Wir versprechen uns von den Bilddaten 
der RapidEye-Satellitenkonstellation neue 
Erkenntnisse für die Forschungsfragen 
der Geowissenschaft und der Umwelt-
forschung. RapidEye schließt eine seit 
langem bestehende Lücke“, erklärte 

vor diesem Hintergrund Dr. Hans-Peter 
Lüttenberg, Leiter der Abteilung Erdbe-
obachtung der DLR Raumfahrt-Agentur 
bei der Launch-Veranstaltung. Und der 
stellvertretende Aufsichtsratsvorsitzen-
de der RapidEye AG, Dr. Dietrich Heine 
verwies auf die vielfältigen Anwendungs-
felder der Daten für Kunden beispiels-
weise aus der Land- und Forstwirtschaft. 
„Uns steht dank unserer zahlreichen 
Spezialisten und unserer hochautoma-

tisierten Datenprozessierung eine Viel-
zahl von Möglichkeiten offen, die Daten 
für unsere Kunden auszuwerten und zu 
dokumentieren.“ Durch eine bereits Ende 
2007 vereinbarte Kooperation mit der 
RapidEye AG gehört auch EFTAS in die-
sen Kreis der Spezialisten zur Auswertung 
der Daten. Themenfelder der Kooperati-
on sind unter anderem die Beobachtung 
von Heuschreckenhabitaten in Afrika und 
Asien für Frühwarnsysteme zum Schutz 
der Landwirtschaft und die Erfassung von 
Landschaftselementen, um Cross Com-
pliance-Verpflichtungen im Rahmen der 
europäischen Landwirtschaftspolitik zu 
erfüllen. Beide Unternehmen erwarten, 
dass die hohe Aktualität der Daten viel-
fältige neue Nutzungsmöglichkeiten für 
die Fernerkundung eröffnen werden.

Start der RapidEye Fernerkundungs-Satel-
liten am 29. August an der Spitze einer 
umgebauten russischen SS-18 Rakete in 
Baikonur. Die fünf baugleichen Satelliten 
(unten) können innerhalb von 24 Stunden 
jeden denkbaren Punkt der Landoberflä-
che erfassen. 
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Weitere Informationen finden Sie unter 
www.rapideye.de


